vti aktuell: Informationen des Verbandes der Nord-Ostdeutschen Textil- und Bekleidungsindustrie e.V. (vti) by unknown
vti-Mitgliederversammlung 
Sachsens Wirtschaftsminister Martin 
Dulig folgt der Einladung des vti zur 29. 
Ordentlichen Mitgliederversammlung 





Heimische Produzenten von Gesund-
heits- und (Arbeits-)Schutztextilien prä -
sen tieren am 29. September 2020  
in Chemnitz ihre Erzeugnisse. Das  
health.textil-Netzwerk des vti hat dazu 
Einkäufer aus Klinik, Pflege und dem 
öffent lichen Dienst eingeladen. 
 
Hinweis: Wegen der einzuhaltenden 
Hygienemaßnahmen sind zu beiden 
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Sonderschau „Textil?Zukunft!” des vti läuft 
Moderne Textilien aus heimischer Produktion und Forschung sind bis auf Weiteres in der historischen 
Tuchfabrik Gebr. Pfau des Sächsischen Industriemuseums in Crimmitschau ausgestellt. Die vom vti 
initiierte Sonderschau „Textil?Zukunft!” ist ein Novum im Verbandsgebiet. Sie wurde dank der Mitwir-
kung zahlreicher Firmen und Institute sowie durch die Unterstützung externer Partner möglich. Unser 
Bildreporter hat Schülerinnen und Schüler der Crimmitschauer Sahnschule bei einem Rundgang be-
gleitet. Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 8 und 9. Foto: vti/Wolfgang Schmidt 
Die Krise und die Chancen 
von vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto 
Erstmals in der Geschichte unseres Ver-
bandes findet die Ordentliche Jahresmit-
gliederversammlung nicht im Frühling, 
sondern im Herbst statt. Der vti-Vorstand 
hat sich dazu entschlossen, weil die Mehr-
zahl der Mitgliedsunternehmen im ver-
gangenen halben Jahr mit dem Krisenma-
nagement beschäftigt war. Viele haben 
sofort auf die Pandemie reagiert und 
neben Alltagsmasken hoch funktionale 
textile Schutzprodukte entwickelt, regio-
nale Lieferketten aufgebaut sowie Kapazi-
täten für die Serienproduktion geschaffen. 
Zugute kam den Firmen die langjährige 
Zusammenarbeit im vti-Netzwerk 
„health.textil“. Oft folgten sie den seinerzeit 
unüberhörbaren Hilferufen aus Kliniken, 
Pflegeheimen und Behörden. Letztere 
könn(t)en sich inzwischen zu großen Tei-
len aus heimischer Produktion versorgen.  
 
Das Verbandsleben spielte sich vorüberge-
hend vorwiegend online ab. Als Segen er-
wies sich unsere 2019 relaunchte Home-
page www.vti-online.de; denn gerade in 
den ersten Krisenmonaten kam es darauf 
an, die unüberschaubare Menge von wich-
tigen Informationen zu strukturieren und 
zu verbreiten. Trotz aller Anstrengungen 
steht fest: Die Lage unserer Branche ist un-
gleich dramatischer als in der Finanzkrise 
2008/2009. Bereits im Vorjahr hatten viele 
Betriebe – vor allem Zulieferer für Fahrzeug- 
und Flugzeugbau – von deutlich rückläufi-
gen Aufträgen berichtet. Dann brachte Co-
rona diese Sparte fast vollständig zum Er-
liegen. Nach vorläufiger Annahme gehen 
wir davon aus, dass der Branchenumsatz 
per Ende August 2020 um rund 20 Prozent 
unter dem im Vergleichszeitraum von 2019 
liegt. Der Beschäftigungsabbau fiel bislang 
relativ moderat aus, da viele Firmen die 
Kurzarbeiterregelungen nutzen.  
 
Auf den Folgeseiten berichten wir, wie der 
vti und seine Mitgliedsfirmen in der Krise 
handeln. Wir bitten um Verständnis, dass 
wir nur Beispiele aus dem umfangreichen 
Angebot der Hersteller bringen können. 
Doch es wird deutlich, wo die Chancen 
für die Zukunft liegen – bei Anbietern wie 
Einkäufern gleichermaßen. Allen Akteu-
ren im Verbandsgebiet wünsche ich wei-
terhin Stehvermögen und Erfolg! 
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Zu den Aktivitäten des vti seit Krisenbeginn  
Unmittelbar nach Krisenbeginn stellte der Verband seine 
Arbeits weise auf die neue Situation ein. In einem Statement des 
vti vom 18. März 2020 machte der Verband darauf aufmerksam, 
dass die Auswirkungen der Anti-Corona-Maßnahmen auf pro-
duzierende Unternehmen möglichst gering zu halten seien. Die 
Krise habe die Branche bereits erfasst.  
 
Der vti veröffentlichte noch im März unter www.vti-online.de 
eine Liste von Mitgliedsfirmen, die ihre Produktion teilweise auf 
„Anti-Corona-Bedarf“ eingestellt hatten.  
 
Der vti regte Medien-Redaktionen zur Berichterstattung an und 
unterstützte deren Recherchen: So berichtete dpa unter der 
Überschrift „Coronakrise: Sächsische Textilbetriebe satteln auf 
Mundschutz um“ am 25. März zu diesem Thema. Als Beispiel 
dienten der Berichterstatterin die auf Basis des bacteriaEX-Pro-
gramms entwickelten Masken und Kittel von Brändl Textil in 
Geyer. Sie erwähnte auch die vti-Mitgliedsfirmen Norafin, Mil-
denau, und biehler sportswear, Limbach-Oberfrohna, und  
W. Reuter & Sohn Spitzen- und Stickerei GmbH, Auerbach.  
Die heimische Textil- und Bekleidungsindustrie –  
Retterin und Notleidende in der Krise  
So lautete die Überschrift eines am 20. 
April versandten Offenen Briefes an den 
Ministerpräsidenten von Sachsen, den 
Thüringer Wirtschaftsminister sowie an 
Mitglieder von Bundes- und Landtag(en). 
Darin heißt es u. a.: Wegen der Corona-
Krise befinden sich viele Betriebe unserer 
Branche in akuter Existenznot. Viele Stan-
dardprodukte werden gegenwärtig nicht 
nachgefragt. Die Nutzung der Kapazitä-
ten zur Produktion textiler Schutzausrüs-
tungen hilft, den aktuellen Mangel an 
derartigen Produkten zu beseitigen. Wer-
den systemrelevante textile Schutzausrüs-
tungen weiterhin in bisher üblichen Ver-
fahren ausgeschrieben und vergeben, 
wird die regionale Textil- und Beklei-
dungsindustrie dabei auch künftig keinen 
Erfolg haben. Ziel sollte es deshalb sein, 
die gängige Vergabepraxis anzupassen 
bzw. die derzeitigen Regularien auszuset-
zen. Ein nennenswerter Bezug solcher 
Produkte muss durch die öffentliche 
Hand erfolgen. In vielen Bereichen ist der 
Einsatz nicht-medizinischer Masken (ohne 
Zertifikat) unter bestimmten Bedin -
gungen hinreichend. Hierzu müssen  
Entscheidungen getroffen werden, in  
welchen Bereichen solche Produkte 
rechtssicher verwendet werden können.  
vti-Vorstandsvorsitzender Thomas 
Lindner äußerte sich in einem am 23. 
April an die Medien verbreiteten Inter-
view zur Situation in der Branche. 
Darin führte er u. a. aus: Im Land gibt es 
einen riesigen Bedarf an Schutztextilien, 
der offenbar nicht – wie gewohnt – mit 
Importen gedeckt werden kann. Viele un-
serer mittelständischen Firmen haben so-
fort mit der Produktion von Mund-Nasen-
Masken begonnen. Dabei ist es von 
großem Vorteil, dass wir im Verbandsge-
biet über ein gut funktionierendes Netz 
von Spinnereien, Webereien, Strickereien, 
Wirkereien, Herstellern von Vliesstoffen 
und Laminaten sowie Textilveredlern und 
Konfektionären verfügen. Viele Firmen-
chefs kennen sich sehr gut. Das erleichtert 
die Zusammenarbeit. Etliche Unterneh-
men kooperieren bereits seit Jahren im 
Rahmen des vom vti geleiteten Verbund-
projekts „health.textil“ bei der Entwick-
lung, Herstellung und Vermarktung von 
Gesundheitstextilien. 
Fast alle Betriebe kämpfen mit den Aus-
wirkungen der Corona-Krise. Und ein 
Ende ist nicht abzusehen. Die Produktion 
von Mund-Nasen-Masken allein löst das 
riesenhafte Problem nicht. Etliche unserer 
Firmen sind als Zulieferer sehr stark an 
den Fahrzeug- oder Schiffbau gebunden. 
Die weltweite Rezession lässt grüßen. Wie 
andere Industriezweige müssen auch wir 
mit Entlassungen und Insolvenzen rech-
nen. 30 Jahre Aufbauarbeit in unserer ost-
deutschen Branche stehen auf dem Spiel.
vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz 
Otto gab im April für die vom Verband 
der Wirtschaft Thüringens  
e. V. herausgegebenen VWT-Nachrich-
ten ein Interview und betonte u. a.: 
Medizinische Schutzmasken benötigen 
eine amtliche Zulassung nach der Medi-
zinprodukte-Gesetzgebung bzw. der 
PSA-Richtlinie. Einige unserer Hersteller 
streben gegenwärtig diese Zertifizie-
rung an. Allerdings sind die in Deutsch-
land und Europa existierenden Prüfka-
pazitäten sehr begrenzt, d. h. die An-
träge in den autorisierten Instituten 
stauen sich gerade. Die Zertifizierungs-
prozesse sind ausgesprochen kostspie-
lig und für kleinere Betriebe kaum er-
schwinglich.
Die Branche in der Corona-Krise
Neuentwickelte Textilien der Marke bacteriaEX bei Brändl Textil in Geyer.  
Foto: vti/W. Schmidt
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Thüringens Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee folgte 
am 27. April 2020 der Einladung eines Firmen-Konsortiums in 
die Thorey Gera Textilveredelung GmbH. Dabei sprach er sich 
für eine eigene Schutzmasken-Produktion im Freistaat aus. Der 
Firmenverbund entwickelte seinerzeit eine FFP-zertifizierte 
Mund-Nasen-Schutzmaske. Thorey oblag die Ausrüstung von 
Polyestervliesstoffen (als Filtermedium) mit und ohne antivirale 
Wirkung. Die partikelreduzierende Corona SARS-CoV-2 Pande-
mie Atemschutzmaske gemäß Rev. 2 vom 2. Juni 2020 (CPA) 
wurde inzwischen vom Textilforschungsinstitut TITV, Greiz, ge-
prüft und die Verkehrsfähigkeit von der Thüringer Marktüber-
wachungsbehörde bestätigt. Der Produktionsstart auf einer in 
Thüringen gefertigten Anlage erfolgt am 28. Sept. im Beisein 
von Ministerpräsident Bodo Ramelow beim Kooperations-
partner Wand & Reichwein, Gerstungen. Thorey hat eine CE-Zer-
tifizierung der Maske als PSA nach EN 149:2001+A1:2009 bean-
tragt, die im 4. Quartal 2020 erwartet wird. Dann soll es auch 
eine Variante mit zusätzlicher antiviraler Ausrüstung geben.
Erstmals zertifizierte OP-Masken sowie neuartige  
Mehrweg-Schutztextilien mit kupferhaltiger Viren-Barriere aus Sachsen 
Unter dieser Überschrift berichtete der 
vti-pressedienst den Medienredaktionen 
am 21. Mai 2020, dass seit Beginn der  
Corona-Epidemie im März rund 70 ost-
deutsche Hersteller die Produktion von 
Mund-Nasen-Masken sowie anderen Ge-
sundheitsschutz-Textilien aufgenommen 
haben. Konkret erfolgte dann die Be-
schreibung der Aktivitäten von zwei Fir-
men aus Heinsdorfergrund/Vogtland:  
 
Die TEG Textile Expert Germany GmbH 
fertigt seit Mitte Mai 2020 OP-Mundschutz 
für Kliniken nach DIN EN 14683, berichtete 
Geschäftsführer Timo Fischer (Foto). „Die 
Herstellung erfolgt automatisiert unter 
Reinraumbedingungen. Wir haben dazu 
zwei neue Reinräume und vier neue Pro-
duktionsanlagen installiert. Je nach Auf-
tragslage können wir pro Woche mehrere 
Hunderttausend dieser medizinischen 
Einweg-Erzeugnisse herstellen.“ Die OP-
Masken bestehen aus einem mehrlagigen 
Vliesstoff-Verbund, für den mehrere deut-
sche Produzenten zuliefern. Der elastische 
Ohrgummi wird bei TEG selbst produziert. 
Den Vertrieb hat der Großhändler medika 
Medizintechnik GmbH übernommen. TEG 
hat in eine weitere Anlage investiert, die 
die Herstellung von Atemschutz-Faltmas-
ken der Kategorie FFP2 ermöglicht. Die 
Gesamtinvestitionen betragen 2020 rund 
2 Mio. EUR. TEG hat neues Personal einge-
stellt und zählt gegenwärtig 70 Mitarbei-
tende. www.teg-tex.de 
 
In der C. H. Müller GmbH ging im Zuge 
der Corona-Krise insbesondere der Absatz 
für den Fahrzeugbau überdurchschnitt-
lich stark zurück. „Wir haben deshalb kurz-
fristig Neu- und Weiterentwicklungen für 
den Gesundheitsbereich auf den Markt 
gebracht“, berichtet Geschäftsführer Phi-
lipp Porst. „Dazu gehören sowohl Ein- und 
Mehrweg-Mund-Nasen-Masken für den 
Alltagsgebrauch als auch wiederver-
wendbare Masken mit einem Einsatz für 
austauschbare FFP3-Filter, die mitgeliefert 
werden. Auf diesem Gebiet gehen wir 
jetzt noch einen Schritt weiter. Gemein-
sam mit dem deutschen Spezialhersteller 
für Metallpartikel, der Intercept Techno-
logy GmbH, Eisenach, haben wir ein kup-
ferhaltiges Filtermedium entwickelt, das 
als aktive Virenbarriere – nicht nur gegen 
Covid 19 – wirkt. Der kupferhaltige Filter 
ist für den Dauergebrauch geeignet, bei 
60 Grad Celsius waschbar und vielfältig 
einsetzbar. Die inzwischen abgeschlosse-
nen Tests in Prüfinstituten in Deutschland, 
Österreich und den USA haben uns 
40.000 Euro gekostet.“ Außerdem produ-
ziert C. H. Müller atmungsaktive Verbund-
materialien für Viren und Bakterien ab-
wehrende Mehrweg-Schutzbekleidung, 
die bei 90 Grad gewaschen werden kann. 
Sie besteht zu 100 Prozent aus Polyester 
deutscher Produktion und ist vollständig 
recycelbar. www.chmueller.com 
Fotos: vti/W. Schmidt
Die Branche in der Corona-Krise
Was Unternehmer aus vti-Mitgliedsfirmen zur Corona-Krise sagen 
Prof. Dr. Holger Erth, Textilausrüs-
tung PFAND, Lengenfeld: Corona hat 
offenbart, dass im Krisenfall das abso-
lute Streben nach Profit auf dem Be-
schaffungsmarkt und die vollständige 
Globalisierung der Wertschöpfungs-
ketten die Sicherheit der Bevölkerung 
gefährden. Zugleich verdeutlicht die 
aktuelle Krise aber auch die hohe  
Flexibilität unserer Textil- und Beklei-
dungsproduzenten, die kurzfristig drin-
gend benötigte Gesundheitstextilien 
in hoher Qualität zur Verfügung  
gestellt haben. Nun ist es an Politik, 
Behör den und Einkäufern im Gesund-
heitswesen, für Planungssicherheit  
bei den hiesigen Produzenten zu sor-
gen.
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Die Branche in der Corona-Krise
Plädoyer für umweltschonende Mehrweg-Schutztextilien  
Vor-Ort-Termin mit Marco Wanderwitz, Ostbeauftragter der Bundesregierung; 
Yvonne Magwas, Mitglied des Bundestages; Sören Voigt; Mitglied des Sächsi-
schen Landtages; Thomas Rechentin, Amtschef im Sächsischen Staatsministe-
rium des Innern (SMI), und Rolf Keil, Landrat des Vogtlandkreises, am 26. Juni 
2020 in Treuen. Der vti unterstützte diese Initiative mehrerer Mitgliedsunter-
nehmen und lud die Medien zur Berichterstattung ein. Der vti-pressedienst  
berichtete von diesem Ereignis:  
 
„Viele sächsische Textil- und Bekleidungs-
hersteller haben binnen kürzester Frist auf 
die Herausforderungen der Corona-Pan-
demie reagiert. Neben Mund-Nasen-Mas-
ken für den Alltagsgebrauch haben sie 
hoch wirksame textile Schutzprodukte 
entwickelt, regionale Kooperations- und 
Lieferketten aufgebaut und Kapazitäten 
für die Serienproduktion geschaffen“, er-
läuterte vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. 
Jenz Otto in Treuen. Wie er hervorhob,  
bevorzugen sehr viele Anwender impor-
tierte Einweg-Schutztextilien. Dabei han-
dele es sich um Sondermüll, der aufwän-
dig entsorgt werden müsse. Der Fokus 
müsse künftig auf Mehrweg-Produkten 
aus heimischer Produktion liegen.  
VOWALON-Geschäftsführerin Mareen 
Götz verwies auf das Konjunkturpaket der 
Bundesregierung. Darin sei das Anlegen 
einer nationalen Reserve von persönli-
chen Schutzausrüstungen festgelegt. 
Man hoffe nun, dass die mittelständi-
schen Produzenten einbezogen werden.  
 
Aus dem Statement von Marco Wander-
witz, Ostbeauftragter der Bundesregie-
rung: Der Koalitionsausschuss von 
CDU/CSU und SPD hat am 3. Juni 2020 die 
Eckpunkte für ein Konjunktur- und Krisen-
bewältigungspaket beschlossen. Dieses 
beinhaltet u. a., dass Deutschland im Be-
reich von medizinischer Schutzausrüstung, 
der Herstellung von Wirkstoffen und deren 
Vorprodukten sowie in der Impfstoffpro-
duktion über größere Kapazitäten und 
mehr Unabhängigkeit verfügt. Daher wird 
ein Programm zur Förderung der flexiblen 
und im Falle einer Epidemie skalierbaren in-
ländischen Produktion wichtiger Arzneimit-
tel und Medizinprodukte aufgelegt. Hierfür 
sollen insgesamt rund 1 Mrd. Euro veran-
schlagt werden. Ich verspreche Ihnen, dass 
wir alles dafür tun werden, dass die Unter-
nehmen möglichst unbeschadet durch 
diese schwierigen Zeiten kommen, damit 
sie danach wieder durchstarten können. 
 
Aus dem Statement von Thomas  
Rechentin, Amtschef im Sächsischen 
Staatsministerium des Innern: Mit Aus-
bruch der Corona-Pandemie stieg der 
weltweite Bedarf an zertifizierter Schutz-
ausstattung stark an. Mithilfe unserer zum 
Innenministerium gehörenden Task-
Force-Beschaffung ist es gelungen, Waren-
bestände aufzubauen und die hiesige 
Nachfrage zu decken. Aber eines ist uns 
klar geworden: Im Falle einer Pandemie 
müssen wir unabhängiger von asiatischen 
Märkten und selbst in der Lage sein, ins-
besondere Ärzte, Gesundheitsämter, Ret-
tungs- und Pflegekräfte mit Schutzausstat-
tung zu versorgen. Es ist unerlässlich, dass 
wir eine strategische Reserve aufbauen. 
Deshalb ist es uns wichtig, sächsische Tex-
til- und Bekleidungsunternehmen mit der 
Produktion von Schutzausstattung zu be-
auftragen. Erste Gespräche fanden bereits 
statt, ein Vergabeverfahren soll noch in 
diesem Jahr starten. 
Bild links: Beim Politiker- und Medientermin des sächsischen Firmenkonsortiums Ende Juni in Treuen. Bild rechts: Yvonne Magwas (l.) und Marco Wanderwitz 
(2. v. r.) ließen sich von Axel Seidel, Gregor und Mareen Götz (v. l.) und anderen Unternehmern die in Sachsen neu entwickelten Gesundheitstextilien 
erläutern. Fotos: vti/W. Schmidt
Was Unternehmer aus vti-Mitgliedsfirmen zur Corona-Krise sagen 
Gosbert Amrhein, ALTERFIL Nähfaden 
GmbH, Oederan: Die Engpässe bei 
Schutztextilien nach Ausbleiben der 
Container aus Asien haben allen Beteilig-
ten schonungslos vor Augen geführt, 
dass zumindest Teile dieses strategisch 
wichtigen Bedarfs durch hiesige Produ-
zenten gedeckt werden müssen. Wir 
haben in den vergangenen Monaten 
einmal mehr die Zuverlässigkeit unserer 
Lieferanten und Partner in regionaler 
Reichweite zu schätzen gelernt. Gemein-
sam mit ihnen hoffen wir nun darauf, 
dass die Wegwerf-Mentalität – sie er-
streckt sich ja von Billigmode bis zu Ein-
weg-Schutzbekleidungen – einem Den-
ken in wirklich wirtschaftlichem Sinne 
weicht.
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Die Branche in der Corona-Krise
Für Klinik und Pflege geeignete Mehr-
weg-Arbeitsbekleidung hat ein Konsor-
tium sächsischer Firmen auf den Markt 
gebracht. Das Flächenmaterial liefert die 
VOWALON Beschichtung GmbH, 
Treuen; es ist bakterien- und virendicht, 
dampfsterilisierbar, waschbeständig bei 
95 Grad Celsius, desinfizierbar sowie resis-
tent gegen Blut, Urin, Öle und Fette. Die 
auf einem atmungsaktiven Gewebe auf-
gebrachte PUR-Beschichtung ist biokom-
patibel gemäß DIN EN ISO 10993-5/-10. 
Die elastischen Strickbündchen kommen 
aus der Strumpfwerk Lindner GmbH, 
Hohenstein-Ernstthal. Zuschnitt und 
Konfektionierung erfolgen in der Fried-
rich Seidel GmbH, Treuen. Der Mode-
produzent setzt dabei Nähfäden aus der 
Alterfil Nähfaden GmbH, Oederan, ein. 
„Selbstverständlich ist ein in Deutschland 
produziertes umweltfreundliches Mehr-
weg-Textil in der Anschaffung teurer als 
ein Einweg-Exemplar. Doch bereits nach 
zirka 10 Reinigungen bewegen sich die 
Mehrweg-Anwender in der Gewinnzone“, 
erläutert Geschäftsführer Axel Seidel.
Ein sächsischer Firmenverbund hat viren- 
und bakterienabweisende Mehrweg-
Gesichtsmasken für die Großserienpro-
duktion entwickelt: In der Spiga Spitzen- 
und Gardinenfabrikation GmbH, Flöha 
OT Falkenau, entsteht das textile Grund-
material. Fixierung, feuchtigkeitsregulie-
rende und antibakterielle Ausrüstung er-
folgen in der Textilausrüstung Pfand 
GmbH, Lengenfeld. Vowalon versieht 
die Masken mit der Viren abwehrenden 
„Außenhaut“. Der optimale Halt am Kopf 
ist dank der integrierten Ohrenschlaufe 
gewährleistet. Wie Spiga-Geschäftsführer 
Nico Mach erläuterte, dürfen Mund-
Nasen-Masken im Herstellungsprozess 
nicht mit gesundheitsschädlichen Sub-
stanzen behandelt werden. Zudem dür-
fen sich auch beim längeren Tragen keine 
Faserstücke bzw. Partikel lösen, die in die 
Atemwege gelangen können. 
Konfektionierung der neuartigen Schutzbeklei-
dung bei „seidel“ im vogtländischen Schreiers-
grün. Foto: vti/W. Schmidt
In der PHB Pulsnitzer Hygiene Berufsbekleidung GmbH, 
Ohorn, hat im Juli 2020 der Probelauf der automatisierten  
Produktion von medizinischem Mund-Nasen-Schutz be-
gonnen. „Wir investieren dafür ca. 1 Million Euro. Die erste Pro-
duktionslinie ist fertig; die zweite in Planung“, berichtete PHB-
Geschäftsführer Alfred Wippermann. „Bei voller Auslastung 
können wir dann unter Reinraumbedingungen monatlich 3 Mil-
lionen Einweg-Masken produzieren.“ Die medizinischen OP-Mas-
ken befanden sich bei Redaktionsschluss noch im Zulassungs-
prozess laut DIN EN 14683 (Typ II und IIR). PHB ist als 
Medizinproduktehersteller gelistet. Gegenwärtig fertigen in 
Ohorn sowie im Schwesterunternehmen Güldi-Moden GmbH, 
Limbach-Oberfrohna, 43 Mitarbeitende Berufsbekleidung für Kli-
nik, Pflege und die Lebensmittelindustrie. Der sächsische Ver-
trieb der OP-Masken erfolgt zunächst über die PHB GmbH  
(Tel. 035955-20104; E-Mail: markt@ptt-mail.de). Die Online-Vermark-
tung ist geplant unter www.wipmed.de und www.gueldi.de. 
Der Spezialvliesstoffhersteller Norafin 
Industries (Germany) GmbH hat neue 
Gesundheitsschutz-Erzeugnisse ent -
wickelt, darunter die Mund-Nasen-Maske 
Nora LIGHT für den Alltag. Die in mehre-
ren Farben erhältliche Maske ist wasch-
bar und auch für Brillenträger geeignet. 
Für den professionellen Gesundheits-
schutz hat das Unternehmen die zertifi-
zierte Infektionsschutzmaske „Nora F CPA“ 
(Corona Pandemie Atemschutzmaske) 
auf den Markt gebracht. Zudem wurde 
die FFP2-Schutzmaske „Nora F“ entwi-
ckelt. Die Firma rechnet bis Ende Okt. 
2020 mit deren Zertifizierung als Medizin-
produkt. 
Beim Medientermin zur Eröffnung der neuen Anlage von PHB Ohorn.  
Foto: vti/W. Schmidt
Die Norafin-Alltags-
maske Nora LIGHT.  
Foto: Norafin 
Was Unternehmer aus vti-Mitgliedsfirmen zur Corona-Krise sagen 
Gerald Rosner, strickchic GmbH, 
Apolda: Als klar wurde, wie verletzlich 
die internationalen Lieferketten sind, 
haben viel Textiler mit gewohnter Selbst-
verständlichkeit Flexibilität bewiesen und 
sehr schnell dringend benötigte Schutz-
ausrüstungen hergestellt. Obwohl die 
Krise gezeigt hat, dass im Ernstfall jeder 
Staat zuerst an sich denkt, werden hier-
zulande zu wenig Entscheidungen ge-
troffen, die eine Basisproduktion dieser 
Produkte in Deutschland sicherstellen.
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Recht ++ Personalarbeit
vti wehrte in 1. Instanz Forderungen  
auf erhöhte Nachtschichtzuschläge ab 
Die Arbeitsgerichte (ArbG) Gera und Suhl 
haben unlängst erste Klagen mehrerer  
Arbeitnehmer auf einen höheren Nacht-
schichtzuschlag in Höhe von 50 % abge-
wiesen. Erreicht wurde dies vom Prozessver-
treter, Assessor jur. Frank Junker, Leiter des 
vti-Referats Recht. Wie er erläuterte, han-
delte es sich um die ersten derartigen Ge-
richtsentscheidungen nach dem Urteil des 
Bundesarbeitsgerichts (BAG) vom 21. März 
2018 - 10 AZR 34/17 zu tariflichen Nachtar-
beitszuschlägen in der deutschen Textilin-
dustrie. Aktueller Streitgegenstand wurden 
nun die Regelungen des Manteltarifvertra-
ges Textilindustrie Nordost. Hiernach gilt für 
die klagenden Arbeitnehmer, als (regelmä-
ßige) Nachtschichtarbeiter ein Zuschlag in 
Höhe von 25 % (in der Früh- und Spät-
schicht: 15 %). Lediglich für andere, unregel-
mäßige Nachtarbeit sieht der Tarifvertrag 
einen Zuschlag in Höhe von 50 % vor. 
 
Am 11. Juni 2020 wurden z. B. beim ArbG 
Gera insgesamt 22 Klagen im Kammer-
termin verhandelt. 21 Klagen wurden 
mit Endurteil vollumfänglich abgewie-
sen; eine Klage wurde als Versäumnisur-
teil abgewiesen. Gegen fast alle (bisheri-
gen) Urteile wurde über die DGB 
Rechtsschutz GmbH mittlerweile die Be-
rufung zum Landes-ArbG Erfurt einge-
reicht. Somit setzen sich die höchst um-
fangreichen Streitsachen in 2. Instanz 
fort. Zum Hintergrund: Nach der o. a. Ent-
scheidung des BAG zu erhöhten Nacht-
schichtzuschlägen hatte die IG Metall die 
Arbeitnehmer aufgefordert, dement-
sprechend Ansprüche geltend zu ma-
chen. Im Herbst 2019 folgten gegen je 
ein Unternehmen am ArbG Suhl und am 
ArbG Gera insgesamt 45 Einzelklagen.
Nachwuchswerbung: Persönliche Gespräche wichtig! 
Der vti und mehrere Mitgliedsunterneh-
men haben zum Jahresauftakt wieder Be-
rufs- und Ausbildungsmessen genutzt, um 
für die Branche zu werben. So waren am 
18. Januar zur OB-Ausbildungsinitiative in 
Limbach-Oberfrohna die Cotesa GmbH, 
Mittweida, an einem Gemeinschaftsstand 
mit dem vti sowie die ortsansässige Finzel 
& Schuck GmbH vertreten; rund 1.800 
Gäste kamen in die Stadthalle. 3.900 Besu-
cher verzeichnete die IHK Chemnitz beim 
„Tag der Bildung“ am 25. Januar. Der vti ver-
trat die Interessen der Branche an einem 
Kollektivstand gemeinsam mit den Mitt-
weidaer Firmen Cotesa und Tenowo. Beim 
„Zukunftsnavi“ der Studienakademie Baut-
zen am 1. Febr. stieß der vti-Stand auf reges 
Interesse; ebenso die Präsentationen der 
Oberlausitzer Firmen F. W. Kunath und 
Ontex. (Die Teilnahme an weiteren Veran-
staltungen war geplant; sie wurden jedoch 
wegen Corona abgesagt.) 
 
„Wir haben alle bei diesen Messen wie-
derum viel Aufklärungsarbeit in puncto 
moderne Textil- und Bekleidungsbran-
che geleistet“, berichtete vti-Referatslei-
terin Anke Pfau. „In den persönlichen Ge-
sprächen gelingt es in der Regel sehr 
gut, bei den jungen Leuten, vor allem 
aber bei ihren Eltern oder Großeltern, 
Vorbehalte abzubauen. Viele haben von 
unserer Branche leider immer noch ein 
falsches Bild. Deshalb unternehmen wir 
in dieser Richtung weitere Anstrengun-
gen. Selbst wenn momentan kaum Be-
werbungen eingehen, bleiben wir dran 
und zeigen Flagge. Das ist nicht zuletzt 
wichtig in der Kommunikation mit Be-
rufsberatungspädagogen, den Mitarbei-
tern der Arbeitsagenturen oder anderen 
Multiplikatoren.“ 
Rechtsinfos von vti 
und t+m beachten! 
Das vti-Referat Recht empfiehlt allen Mit-
gliedsfirmen mit Nachdruck, die freitäg-
lichen Online-News des Verbandes 
sowie sonstige Veröffentlichungen unter 
www.vti-online.de und www.textil-
mode.de zu beachten. Diese Quellen 
bieten umfassende und auf die KMU der 
Branche zugeschnittene Informationen 
und Orientierungshilfen in allen wichti-
gen juristischen Fragen, darunter jüngste 
Entwicklungen zu Corona sowie zum Ar-
beits- bzw. zum Arbeitsschutzrecht.
Frisches Know-how für Personalverantwortliche  
Arbeitsrechtliche Grundlagen bei Personalabbau und betrieblicher Umstrukturierung in Corona-Zeiten“ 
lautete der Titel des Leitvortrags der Fachanwältin für Arbeitsrecht Dr. Iris Henkel zur jüngsten Informa-
tionsveranstaltung für Personalverantwortliche aus vti-Mitgliedsfirmen am 15. Sept. in Chemnitz. Weitere 
Themen waren Tarifpolitik, Personalentwicklung und digital gestützte Sicherung von Erfahrungswissen 
im Unternehmen. Unser Foto zeigt die Referentin im Gespräch mit vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz 
Otto (l.) und Assessor jur. Frank Junker, Leiter des Referats Recht im vti. Foto: vti/W. Schmidt
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Personalarbeit ++ Aus- und Weiterbildung
„Go Textile!“ jetzt neu – für das Ausbildungsmarketing nutzen! 
„Go Textile! – #Run your future“ lautet der
Slogan des unlängst neu gestalteten
Web-Portals www.go-textile.de. Mit
neuem Design richtet sich die Kampagne
an junge Menschen, die vor der Entschei-
dung stehen, welche berufliche Laufbahn
sie einschlagen wollen. Auch Eltern und
Lehrer werden angesprochen, da sie oft
wichtige Ratgeber sind. Zu jedem Berufs-
bild stehen detaillierte Informationen zur
Verfügung. Hinzu kommen Fakten zur
Branche und Tipps zur Bewerbung. Das
sowohl für PC als auch für mobile Endge-
räte konzipierte Online-Portal wird in den
sozialen Medien beworben. 
„Viele Mitgliedsfirmen unseres Verban-
des nutzen diese gebührenfreie Mög-
lichkeit für ihr Ausbildungsmarketing be-
reits; weitere sollten folgen“, empfiehlt
vti-Referatsleiterin Anke Pfau. Die von
t+m und den textilen Landesverbänden
gemeinsam betriebene Kampagne ist
auch bei Facebook, Instagram und Twit-
ter aktiv. Sie stellt diverse Varianten des
Logos sowie PR-Illustrationen zur Verfü-
gung, die von den Firmen in ihre eige-
nen Kanäle eingespielt werden können.
Der Download ist frei unter 
https://www.go-textile.de/kampagne/
E-Learning-Plattform für die Textilbranche gestartet
Das an der Profes-
sur für Textile Tech-
nologien an der TU
Chemnitz angesie-
delte Projekt „textil trainer“ entwickelt eine
kostenlose Online-Lernplattform für die
sächsische Textilbranche. Wissen wird
damit digital, modern und interaktiv ver-
mittelt. Die E-Trainings sind kurz gehalten,
so dass das Lernpensum abschnittsweise
bewältigt werden kann. Die Nutzung ist
zeitlich flexibel möglich. Geeignet ist die
Plattform für Auszubildende, Studierende,
Quereinsteiger/innen sowie zur fachli-
chen Fortbildung. 
„Im Vorjahr haben wir Unternehmen der
Region befragt, welche Inhalte sie für wich-
tig erachten. Jetzt können wir bereits un-
sere ersten Kurse präsentieren“, freut sich
Projektleiterin Anna Lanfermann. Die Co-
rona-Pandemie habe deutlich gezeigt, dass
neue Lernformate notwendig sind. Im Au-
gust wurde das erste E-Training zum Thema
„Baumwolle“ fertiggestellt. Dieses kann bei-
spielhaft auf www.textil-trainer.de gestartet
werden. Die Themen Faserkunde, Textile
Flächen, Konfektion etc. werden folgen. 
Umgesetzt werden die Kurse mit der Soft-
ware Knowledgeworker der chemmedia
AG, Chemnitz. Die Geschäftsstellenleiterin
Romy Bürger erklärt: „Unser interdiszipli-
näres Team aus Programmierern, Pädago-
gen und Designern arbeitet daran, dass
Online-Lernen Spaß macht. Wir haben
seit über 20 Jahren Erfahrung in der Auf-
bereitung von E-Trainings. Mit ‚textil trai-
ner‘ entwickeln wir erstmals eine Lern -
umgebung für eine gesamte Branche.“
Die von EU und Freistaat Sachsen geför-
derte Plattform soll im November 2020
online gehen. Wer die digitale Lern-Zu-
kunft der Textilbranche mitgestalten
möchte, melde sich unter: 
textil-trainer@mb.tu-chemnitz.de. 
Beratungs- und Schulungsleistungen  
für ein effizientes Personalmanagement 
„Personalentwicklungsstrukturen – Erfah-
rungstransfer und Wissenssicherung in der
Textilindustrie (ETraTex)“ lautet der Titel
eines Projekts, das der vti unlängst gemein-
sam mit dem renommierten Bildungsinsti-
tut Pscherer gestartet hat. Angesichts von
Herausforderungen, wie zunehmendem
Fachkräftemangel und Corona-Krise sollen
die Verantwortlichen in den Unternehmen
befähigt werden, alle Ressourcen inner-
halb des Betriebes sowie am Arbeitsmarkt
bestmöglich zu nutzen. 
Aus diesem Anspruch leiten sich die kon-
kreten Projektziele ab: 
- Verbesserung der Zusammenarbeit in
altersgemischten Teams,
- gekonnter Umgang mit selbstbe-
stimmten Arbeitnehmern,
- Weiterentwicklung der Führungs- und
Feedbackkultur im gesellschaftlichen
Wandel, 
- Gewinnung von Fachkräften aufgrund
der Attraktivität als Arbeitgeber, 
- Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit (z. B.
durch geänderte Produktionsabläufe), 
- Nachfolgeplanung sichtbar machen
bzw. entwickeln,
- Wissenstransfer zwischen den Genera-
tionen,
- Erhalt der Kompetenzen älterer Arbeit-
nehmer sowie Weitergabe von Wissen
und Erfahrungen. 
Ein weiteres Ziel ist eine Vereinbarung der
Sozialpartner zur dauerhaften Etablierung
der Strukturen in den Unter nehmen.
Kosten entstehen den Unternehmen nicht.
Die von den Geschäftsführungen auszu-
wählenden Mitarbeiter werden zu Weiter-
bildungsmaßnahmen entsandt. Das bis
Mitte 2022 angelegte Projekt richtet sich
insbesondere an Unternehmen in der Re-
gion Vogtland/Ostthüringen; die Auswei-
tung auf andere Regionen ist möglich. 
Kontaktpartner im vti:
Konrad Nagel, Tel. 0371 5347-252;  
E-Mail: konrad.nagel@vti-online.de 
Ein Projekt aus dem ESF-






für Arbeit und Soziales 
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Ausstellung Textil?Zukunft! in Crimmitschau 
Attraktive Sonderschau „Textil?Zukunft!“  
an geschichtsträchtigem Ort in Sachsen 
Erste (Dauer-)Ausstellung dieser Art im Verbandsgebiet 
„Textil?Zukunft!“ lautet der Titel einer 
Sonderschau mit modernen Produk-
ten aus der heimischen Textil- und Be-
kleidungsbranche. Die vom vti konzi-
pierte Ausstellung ist bis auf Weiteres 
in der zum Sächsischen Industriemu-
seum gehörenden Tuchfabrik Gebr. 
Pfau, Crimmitschau, zu sehen.  
„Es ist die erste derartige Exposition mit 
Hightech-Textilien ‚zum Anfassen‘. Wir sind 
froh und stolz zugleich, der Öffentlichkeit 
die Leistungsfähigkeit unserer Branche an 
diesem industriehistorisch international 
stark beachteten Ort präsentieren zu kön-
nen“, erläutert vti-Hauptgeschäftsführer 
Dr.-Ing. Jenz Otto während der von Me-
dienvertretern begleiteten Eröffnung am 
17. Juli 2020. „Sachsen war, ist und bleibt 
eine der großen deutschen Textilregio-
nen. Nicht von ungefähr befindet sich der 
Schauplatz ‚TextilBoom‘ der 4. Landesaus-
stellung‚ 500 Jahre Industriekultur in 
Sachsen‘ in der Tuchfabrik Gebr. Pfau. Dort 
sind nunmehr Historie, Gegenwart und 
Zukunft unserer Branche auf einzigartige 
Weise vereint. Besondere Aufmerksamkeit 
haben wir Themen gewidmet, die Kinder 
und Jugendliche ansprechen. Das grund-
legend neu gestaltete Ausstellungsareal 
verfügt zudem über Kommunikations -
zonen in interessantem Ambiente, die sich 
für Fach- und Firmenveranstaltungen eig-
nen. Ein großes Kompliment möchte ich 
den Ausstellungsgestalterinnen von 
Helmstedt I Kluge I Rom aus Niederwiesa 
sowie ihren Kreativpartnern Sandra Hof-
mann-Trepák, Cheslo und Michael Kohl 
aus Leipzig machen. Mit Unterstützung 
von mehr als 40 Firmen und Forschungs-
einrichtungen haben sie die Vielfalt unse-
rer Branche in acht Themen-Inseln  
anschaulich und für Laien bestens ver-
ständlich in Szene gesetzt.“  
 
Unterstützt wird das auf langfristige Nut-
zung angelegte Projekt durch die Sächsi-
schen Staatsministerien für Wirtschaft,  
Arbeit und Verkehr (SMWA) und Wissen-
schaft, Kultur und Tourismus (SMWK) 
sowie die Landesstelle für Museums -
wesen und den Zweckverband Sächsi-
sches Industriemuseum. Die Maßnahme 
wird mitfinanziert durch Steuermittel auf 
der Grundlage des vom Sächsischen 
Landtag beschlossenen Haushaltes.  
www.vti-online.de/textilzukunft
Mit freundlicher Unterstützung von Die Ausstellung „Textil? Zukunft!“ wird 
mitfinanziert auf Grundlage des vom 
Sächsischen Landtag beschlossenen 
Haushalts des Freistaates Sachsen.
Foto links: Vertreter von ausstellenden Firmen und des vti beim Rundgang in der Sonderschau. Foto rechts und Seite 9: Schülerinnen und Schüler der Sahn-
schule Crimmitschau sowie ihre Lehrerin standen freundlicherweise für PR-Fotos zur Verfügung - danke! Fotos: vti/Wolfgang Schmidt
 Zahlreiche Besucher  
Seit dem Start der 4. Sächsischen Lan-
desausstellung haben weit mehr als 
3.000 Interessenten die Tuchfabrik Gebr. 
Pfau besucht, viele davon auch die Son-
derschau „Textil?Zukunft!“. Laut Dr. Oliver 
Brehm, Geschäftsführer des Zweckver-
bandes Sächsisches Industriemuseum, 
wurden vor allem die angebotenen 
Führungen gut angenommen. Wegen 
Corona ist die Personenzahl dafür be-
grenzt; das Museum rät zur Anmeldung 
per Tel. 03762 931939.  
 
Treff für Unternehmer 
Am 26. Aug. versammelten sich rund 
50 Unternehmer unterschiedlicher 
Branchen zum 13. Crimmitschauer 
Wirtschaftstreff in der Tuchfabrik Gebr. 
Pfau der Pleißestadt. Sie besuchten 
auch die Sonderschau „Textil? Zukunft!“. 
vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz 
Otto führte die Gäste in kleinen Grup-
pen durch die Exposition. Im Anschluss 
nutzten die Teilnehmer, darunter OB 
André Raphael und Wirtschaftsförderin 
Andrea Bereš, die Zeit zum Gedanken-
austausch. 
www.saechsisches-industriemuseum.de
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Die Ausstellungsgestalterinnen im Interview 
Nicht nur Science – auch ein bisschen Fiction … 
Die Firmenbezeichnung H|K|R steht für vier
kreative Frauen: Kirsten Helmstedt (Dipl.-
Formgestalterin), Henriette Helmstedt (BA
Industriedesignerin, Maßschneidermeiste-
rin), Nicole Kluge (MA Interior Architecture)
und Anne Rom (Dipl. Journalistin, Kultur-
wissenschaftlerin). Ihre Kernkompetenz
liegt in der Gestaltung von Ausstellungen. 
www.ausstellungsgestaltung.de
Der vti hatte Ihnen die Aufgabe gestellt,
die Potenziale der modernen Branche zu
verdeutlichen. Wie gestaltete sich die Zu-
sammenarbeit? 
Kirsten Helmstedt: Mit allen Ausstellungs-
partnern und -förderern entspann sich
eine äußerst fruchtbare Zusammenarbeit.
Insbesondere der vti erwies sich als ausge-
zeichneter Partner. Gemeinsam entstand
in kürzester Zeit ein tragfähiges Konzept,
das dann dank des großen Engagements
aller Aussteller umgesetzt wurde. 
Ihre Ausstellungen zeichnen sich jeweils
durch eine charakteristische Hand-
schrift aus. … 
Kirsten Helmstedt: Ja, unsere Philosophie
ist es, eine stets dem Raum sowie dem
Thema der Ausstellung gemäße Präsen-
tation zu entwickeln: Im Zusammenspiel
mit dem jeweils besonderen Ort entwer-
fen wir eine individuelle Inszenierung.
Dazu bot sich die Struktur von ab-
wechslungsreichen Themen-
Inseln an.
Anne Rom: An einem Ort mit
überwältigender Vergangen-
heit möchten wir es den Besu-
chern ermöglichen, nach vorn
zu blicken: Auf die sächsische
Textilindustrie als leistungsfä-
hige, innovative Branche mit über-
raschend vielseitigen Produkten.
Textil? Ist mobil, lebenswichtig,
grün! Textil kann mehr als modische
Kleidung! Und Textil kann auch
Beruf! Hier kommen unsere Textil-
Superhelden ins Spiel …
Was hat es mit diesen Superhelden auf
sich?
Anne Rom: Wir staunten nicht schlecht, als
wir erfuhren, was Textilindustrie – oder bes-
ser ihre Macher – so alles können: Killer-
keime besiegen … und noch viel mehr. Da
lag der Gedanke an Superhelden auf der
Hand! Der richtige Ansatz für unseren
Schwerpunkt „Textil? Beruf!“, der
sich vor allem an die Jugend
richtet. Das fand auch die
Schöpferin unseres interakti-
ven Angebotes zum Thema,
die Leipziger Spielmittelent-
wicklerin Sandra Hofmann-
Trepák (hitzefrei). Sie holte als
Superhelden-Zeichner den
Leipziger Illustrator Cheslo ins
Boot sowie Michael Kohl als
„Vater“ unseres kleinen Super-
helden-Films. Textil? Ist eben




Die Aktivitäten des Verbandsprojekts 
„health.textil“ erstreckten sich unlängst bis
nach Tschechien. Am 25. Aug. traf eine vti-
Delegation in Prag mit Fachleuten des
dort ansässigen Partnerverbandes ATOK,
des tschechischen Techtextil-Clusters
CLUTEX, Unternehmensvertretern sowie
mit einem Vertreter der Außenhandels-
kammer zusammen. Die Teilnehmer er -
örterten Möglichkeiten für ein grenzüber-
schreitendes Projekt zur wirtschaftlichen
Kooperation sowie der Marktanalyse zur





des vti findet am 20. Nov. 2020 im erz-
gebirgischen Bärenstein statt. Fach-
leute der Sächsischen Aufbaubank und
der Sächsischen Beteiligungsgesell-
schaft stellen neue Programme und
jüngste Entwicklungen in der Deut-
schen Förderlandschaft vor.
Innovation Textil
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Aus unseren Mitgliedsunternehmen 
Eine junge Modedesignerin und ihr  
neues Brot- und Buttergeschäft 
Sara Linke GmbH ist seit Kurzem Mitglied im vti 
Wer in Deutschland – obendrein mitten 
in der Corona-Krise – ein traditionsrei-
ches sächsisches Bekleidungsunterneh-
men vor dem Aus bewahrt und dessen 
Zukunftsfähigkeit öffentlich verkündet, 
darf sich getrost für die Courage be-
wundern lassen. Der Respekt gebührt 
der 28 Jahre jungen Modedesignerin 
Sara Linke. Im Juli 2020 hat sie gemein-
sam mit einem Geschäftspartner aus 
Ulm den Produktionsstandort Wüsten-
brand (bei Chemnitz) der zu Jahresbe-
ginn in Insolvenz gegangenen Roland 
Sauer GmbH übernommen. Nicht nur 
das. Alle 11 Mitarbeiterinnen der ehe-
maligen Belegschaft konnten an ihre 
Arbeitsplätze zurückkehren. Der Werks-
verkauf ist wieder geöffnet; perspekti-
visch soll es einen firmeneigenen Shop 
in Zwickau geben. 
 
„Ich habe eine wunderschöne Lebens-
aufgabe gefunden und hoffe sehr, dass 
mir und meinem Team die Sache ge-
lingt“, sagt Sara Linke. Die gebürtige 
Zwickauerin will den bekannten Marken 
„Graziella“ (Damen) und „Jado“ (Herren & 
neu: Damen ) frische Ideen einhauchen 
sowie weitere Pläne realisieren. Doch zu-
nächst müsse sie von der Pike auf das 
„Brot- und Buttergeschäft“ eines mittel-
ständischen Herstellers lernen, be-
kannte sie im Gespräch mit „vti aktuell“. 
Wertvolle Tipps erhoffe sie sich von den 
Textilunternehmern der Region, von 
denen sie einige bereits persönlich 
kenne. Weitere will sie beim vti-Jungun-
ternehmerstammtisch in Bärenstein tref-
fen. 
 
Empfohlen sei ein Blick in die Home-
page www.saralinke.com, wo sich die 
Betreiberin als Designerin, Künstlerin 
und Enthusiastin outet. Bemerkenswert 
ihre (z. T. preisgekrönten) künstlerischen 
Arbeiten. Erst vor vier Jahren hatte Sara 
Linke an der Westsächsischen Hoch-
schule (WHZ), Angewandte Kunst 
Schneeberg, ihr Modedesign-Studium 
abgeschlossen und Extra-Lorbeeren für 
die Master-Arbeit eingeheimst. Wert-
volle Praxiserfahrungen sammelte sie 
beim Label Ella Luna in Paris, in China 
sowie in westdeutschen Modeunter-
nehmen wie s.Oliver und Weise Fashion. 
Während ihrer jüngsten Tätigkeit im Ate-
lier einer oberfränkischen Modefirma er-
reichte sie das Angebot des Insolvenz-
verwalters zu Wüstenbrand. Lange 
Bedenkzeit brauchte sie nicht: „Ich 
wollte ohnehin unbedingt wieder zu-
rück in meine westsächsische Heimat.“ 




Sara Linke (5. v. r.) mit ihrem Wüstenbrander Team. Foto: PR
„Ich halte die Textilbranche in  
Deutschland für besonders attraktiv und 
schätze das wachsende Bewusstsein  
für Transparenz und Nachhaltigkeit der 
Designer, Händler und Konsumenten.“ 
www.saralinke.de 
(Dort informiert Sara Linke über die Service-
angebote ihrer Firma im B2B-Geschäft.)
Norafin mit eigenständiger Marketing-Tochter 
 
Die Norafin Industries (Germany) GmbH, 
Mildenau, verstärkt ihre Marketingaktivi-
täten. Im Juni 2020 hat der Spezialvlies-
stoffhersteller die eigenständige Tochter-
gesellschaft Norafin Technologies GmbH 
gegründet. Die Leitung übernahmen die 
Geschäftsführer der Muttergesellschaft 
André Lang und Peter Müller. Der Toch-
terfirma obliegen Herstellung und Ver-
marktung von veredelten und/oder kon-
fektionierten Produkten, die teilweise 
oder vollständig aus Norafin-Vliesstoffen 
erzeugt werden. Dabei handelt es sich  
z. B. um Flachstapeten, Bastel- und Deko -
vliese, Trennvliese für den Garten sowie 
um Mund-Nasen-Masken für den Alltag. 
Endverbraucher können diese Artikel 
über den Onlineshop www.mein-vlies.de 
beziehen. (mehr zu Mund-Nasen-Masken 
von Norafin auf Seite 5).
Willkommen im vti! 
Neben der Sara Linke GmbH (siehe 
oben) begrüßen wir als neues Mitglied 
im Verband das Textilveredelungsun-
ternehmen pro4tex® GmbH, Limba-
cher Straße 28, 09243 Niederfrohna (GF: 
Björn-Olaf Dröge).    www.pro4tex.de 
 
Wir werden die Firma in unserer nächs-





Nachdem Bundestag und Bundesrat 
2019 dem Gesetz zur steuerlichen Förde-
rung von Forschung und Entwicklung 
(Forschungszulagengesetz – FZulG) zu-
gestimmt hatten, hat nun das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung 
nach einer öffentlichen Ausschreibung 
die Bescheinigungsstelle für die steuer -
liche Forschungsförderung bestimmt, 
teilte der Gesamtverband textil+mode 
(t+m) im August mit. Den Zuschlag er-
hielt eine Bietergemeinschaft, bestehend 
aus dem Deutschen Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt, dem VDI Technologie-
zentrum und der AiF Projekt GmbH. Die 
Bescheinigungsstelle prüft Fördervoraus-
setzungen und leitet die erteilte Beschei-
nigung an das zuständige Finanzamt 
weiter, so dass die Fördersumme mit der 
Steuerlast des Unternehmens verrechnet 
bzw. ausgezahlt werden kann. Der För-
dersatz der steuerlichen Forschungszu-
lage wird rückwirkend zum 1. Jan. 2020 
und befristet bis zum 31. Dez. 2025 auf 
einer Bemessungsgrundlage von bis zu  
4 Mio. Euro pro Unternehmen gewährt. 
Damit sollen Anreize gesetzt werden, 
dass Unternehmen trotz der Corona-Krise 
in Forschung und Entwicklung investie-
ren. www.textil-mode.de
Nachruf für TITK-Gründer Dr.-Ing. Horst Bürger 
Dr.-Ing. Horst Bürger, Gründervater des TITK Rudolstadt, ist Ende Januar im Alter von 
86 Jahren verstorben. Mehr als 50 Jahre war er mit der Chemiefaserforschung in Ru-
dolstadt-Schwarza verbunden. 1966 wurde er Direktor des Institutes für Textiltech-
nologie der Chemiefasern (ITC), das ins VEB Chemiefaserkombinat Schwarza einge-
gliedert wurde. 1991 erfolgte unter seiner maßgeblichen Mitwirkung die Gründung 
des TITK. Als erster geschäftsführender Direktor habe Horst Bürger in der bewegten 
Zeit nach der friedlichen Revolution das Institut in der neuen Industrieforschungs-
landschaft solide positioniert, betonte TITK-Direktor Benjamin Redlingshöfer. Seit 
2002 arbeitete Horst Bürger als Vorstandsvorsitzender des TITK-Trägervereins. Er war 
Autor und Herausgeber zahlreicher Publikationen sowie Inhaber vieler internatio-
naler Patente.
Prof. Dr.-Ing. Hilmar Fuchs zum 80. Geburtstag 





stitut e.V. (STFI), hat 
am 30. April 2020 
seinen 80. Geburts-
tag gefeiert. „Wir 
haben Prof. Fuchs ein Glückwunschschrei-
ben gesandt und würdigen zudem mit 
dieser Veröffentlichung im Namen unse-
res Verbandes die Lebensleistung des  
Jubilars“, sagte vti-Hauptgeschäftsführer 
Dr.-Ing. Jenz Otto. Als Mitbegründer und 
langjähriger Direktor des STFI entwickelte 
Hilmar Fuchs das Institut zu einer interna-
tional anerkannten Forschungseinrich-
tung mit Kernkompetenzen in Bereichen 
wie Vliesstoffe, Textilveredlung und Textil-
recycling sowie als akkreditierte Prüfstelle 
Textil und PSA-Zertifizierungsstelle. 
 
Prof. Fuchs wirkte und wirkt aktiv in wich-
tigen Gremien bzw. Vereinigungen von 
Wissenschaft und Industrie mit. Nach Stu-
dium und Promotion an der TU Dresden 
hatte er 1973 seine Tätigkeit im Wissen-
schaftlich-Technischen Zentrum Techni-
sche Textilien in Dresden aufgenommen. 
1994 folgten Berufungen zum Honorar-
professor an der TU Dresden und zum 
Lehrbeauftragten an der TU Chemnitz. 
Stets verstand er es, die Zusammenarbeit 
von Hochschulen und Industrie zu för-
dern. Höhepunkt seines Lebenswerks war 
2005 die Einweihung des weltweit mo-
dernsten Spinnvlies-Technikums im STFI. 
2008 wurde er mit dem Bundesverdienst-
kreuz 1. Klasse geehrt. 
Dr. Rolf-Egbert Grützner neuer  
Vorstandsvorsitzender des TITK 
Das Thüringische 
Institut für Textil- 
und Kunststoff-For-
schung Rudolstadt 




n ü t z i g e 
Trägerverein wählte Dr. Rolf-Egbert 
Grützner im Juni in das Ehrenamt. Der 61-
jährige BASF-Manager aus Rudolstadt 
war bereits viele Jahre als Vorstandsmit-
glied und direkt nach Wiedergründung 
des Instituts 1991 selbst in leitender 
Funktion am TITK tätig. Wie er erklärte, 
wolle er dazu beitragen, dass das Institut 
seine Arbeit erfolgreich fortführen und 
sich weiter profilieren kann. www.titk.de
Akteure von futureTEX 
und „Textil vernetzt“  
trafen sich online 
Das 3. futureTEX-Symposium und die 3. 
Fachtagung des Mittelstand 4.0-Kompe-
tenzzentrums „Textil vernetzt“ fanden am 
9. Sept. 2020 online statt. Die Moderation 
erfolgte jeweils im STFI Chemnitz. Im Mit-
telpunkt des futureTEX-Symposiums 
stand die Vorstellung aktueller For-
schungsprojekte: vernetzte Fertigungs-
systeme in der Textilindustrie; eine smarte 
kontinuierliche Fertigungslinie für Leicht-
bauanwendungen; eine digitale Prozess-
kette zur nasschemischen Funktionalisie-
rung sowie technologiebasierte Lern- 
und Assistenzsysteme in der textilen Aus- 
und Weiterbildung.  
www.futuretex2020.de 
 
Inhaltlich ergänzt wurde das Symposium 
durch die 3. Fachtagung des Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrums „Textil vernetzt“. 
Netzwerkkoordinatorin Frizzi Seltmann 
(STFI) diskutierte mit den Teilnehmern Er-
kenntnisse und Erfahrungen aus den ge-
meinsam durchgeführten Praxisprojekten 
sowie künftige Schritte.  
www.mittelstand-digital.de. 
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Branchenverband Plauener Spitze und Stickereien e. V. 
vti gratuliert zum Jubiläum  
Der vti gratuliert dem Branchenverband 
Plauener Spitze und Stickereien e. V. herz-
lich zum 30-jährigen Bestehen. „Unsere 
Vereine sind seit jeher eng verbunden 
und pflegen eine nutzbringende Zusam-
menarbeit“, sagte vti-Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr.-Ing. Jenz Otto. „Wir werden diese 
Kooperation fortsetzen und ausbauen.“ 
Andreas Reinhardt, Vorstandsvorsitzender 
des Branchenverbandes, hatte in einem 
Schreiben an die Mitglieder und Partner 
das Vereinsjubiläum gewürdigt. Darin 
heißt es: „Gemeinsam ist es uns gelungen, 
die Plauener Spitze als eine Regional-
marke erfolgreich zu etablieren. Wir kön-
nen zurückblicken auf den Aufbau neuer 
Produktsegmente und Kundengruppen, 
erfolgreiche Messebeteiligungen im In- 
und Ausland, einen geglückten Genera-
tionenwechsel, auf das stete Beschreiten 
neuer Wege, auch im Hinblick auf Techni-
sche Textilien. Uns ist es zusammen mit 
dem Verband gelungen, der Ausbildung 
in der Stickerei trotz schwieriger Um-
stände eine gemeinsame Struktur zu 
geben, und nicht zuletzt haben wir mit 
der Spitzenprinzessin ein schmuckes Aus-
hängeschild für die Plauener Spitze. Auch 
wenn wir sicher noch nicht alles erreicht 
haben, was wir uns vorgenommen 
haben, können wir doch auf 30 erfolgrei-
che Jahre zurückblicken. Lassen Sie mich 
dafür allen danken, die dies ermöglicht 
haben. Mein Dank geht an alle ehemali-
gen und jetzigen Mitglieder des Vorstan-
des für ihre unermüdliche und ehrenamt-
liche Arbeit. Mein besonderer Dank geht 
an Jürgen Fritzlar, der seit vorigem Jahr 
unser Ehrenmitglied ist.“ 
 
Der am 21. April 1990 gegründete Bran-
chenverband Plauener Spitze und Sticke-
reien e.V. ist Fachverband der regionalen 
Stickereiunternehmen und Warenzei-
chenverband für die Marken „Plauener 
Spitze“ und „Plauener Stickerei“ sowie 
„highSTICK“ für technische Stickereien. 
Der Verband hat 20 Mitglieder und vertritt 
11 regional produzierende Stickereien, die 
laut Satzung berechtigt sind, die o. a. Mar-
ken als Lizenznehmer zu verwenden. 
Neben Andreas Reinhardt arbeiten vti-Re-
feratsleiterin Anke Pfau und Kai Reuter, W. 
Reuter & Sohn, Spitzen und Stickereien 
GmbH, Auerbach-Reumtengrün, im Vor-
stand mit. www.plauenerspitze.info  
Plauener Spitze® in der Ausstellung „Textil?Zukunft“ in Crimmitschau (s. S. 8/9)  Foto: vti/W. Schmidt
Weisbachsches Haus wird 
Deutsches Zentrum für 
Spitze und Stickerei 
In Plauen läuft derzeit die Rekonstruk-
tion des Weisbachschen Hauses. Es 
diente ab 1778 als Kattundruckerei und 
gilt als das am besten erhaltene ba rocke 
Manufakturgebäude Deutschlands. Für 
die künftige Nutzung als Deutsches 
Zentrum für Spitze und Stickerei sowie 
weitere Zwecke hat der Freistaat Sach-
sen über 5,8 Mio. EUR Fördermittel aus 
dem Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) zur Verfügung ge-
stellt; 20 Prozent bringt die Kommune 
auf. Die Eröffnung soll Ende 2022 erfol-
gen. „Wir begrüßen die geplante Nut-
zung des Weisbachschen Hauses sehr“, 
sagte Andreas Reinhardt, Vorstandsvor-
sitzender des Branchenverbandes 
Plauener Spitze und Stickereien. „Es ist 
eine einmalige Gelegenheit, das indus-
triekulturelle Erbe von Plauen, das stark 
von der Spitzen- und Stickereiindustrie 
geprägt wurde, unter aktuellen Ge-
sichtspunkten aufzuarbeiten. Das neue 
Haus wird mit seiner Ausstellung eine 
Bereicherung sowohl für die Einwohner 




zur Plauener Spitze 
„Nouveautés - Kunstschule und Spit-
zenindustrie in Plauen“ ist der Titel einer 
Sonderschau, die das Vogtlandmu-
seum in Kooperation mit den Staat -
lichen Kunstsammlungen Dresden er-
arbeitet hat. Sie ist ab 11. Oktober 2020 
bis Mitte Jan. 2021 in Plauen und ab 
Februar bis April 2021 im Kunstgewer-
bemuseum auf Schloss Pillnitz bei Dres-
den zu sehen.  
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